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Eıne Untersuchung, dıe eine längst un fast, allgemeın verbreıtete
Meıinung FULZT, e1Ne Arbeıt, dıe Krgebnısse bringt, glänzend durch
ıhre Neuheıt un Kühnheıt, wırd gewöhnlıch größeren Re1ız haben qa ls
Jene; velche ZUr Verteidigung e]ıner alten, mehr geahnten als erwıesenen
W ahrheıt, EeEue un überzeugende Argumente darbringt. IBER letzte
ist der Fall mıt der vorliegenden Arbeıt.

Jühicher, Duchesne, Papebroch un andere hatten schon den
Sonntag qa ls einzıgen W eiıhetag für Bıschöfe geahnt in aNgENOMMEN,
ohne überzeugende (sewı1ßheıt. Jetzt hat, der hochw. V erfasser dıe
rechtlıchen und lıturgıschen Quellen untersucht : dıe Didache, dıe
ATOSTOALKN, mANAÖ0ILG; dıe Dıdascalıa USW., besonders aber uch dıe
(Ordines Romanı und den ILnuber dıurnus, un kommt dem Ergebnis:

46) „ In allen Liıturgjiegebieten des orgen- un Abendlandes
en WIr bıs 1Ns Hochmuittelalter hınein e1Nn grundsätzliches Festhalten

Sonntag als Bischofsweihetag feststellen können.“
Im zweıten el werden dıe SEWONNENEN Krgebnisse den sicheren

aten VO  n W eıhetagen 1m en un Morgenland überprüft. Das
Schlußergebn1s 1äßt sıch dahın zusammenfassen, daß der Sonntag für
alle Jahrhunderte und ın allen (+ebieten der Kırche der gegebene un
bevorzugte Weıhetag War., Im (Okzıdent heben sıch deutliıch Rom und
estärker och KEngland durch ıhr FWFesthalten Sonntag heraus.

So ist dıe alte Meıiınung endgültiıg erwlıesen, Was nıcht ohne DBe-
deutung für die Datierung einzelner W eıhetage und der sıch daran
knüpfenden Kreign1sse ist,

Der V erfasser hat siıch mıt dıeser Arbeıt das Studıum der
altchrıistlichen un mıttelalterlıchen Zustände sehr verdıient gemacht
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eier Y’homsen, Iıe Palästınalsteratur. FEine ınternationale Biıblıo-
graphıe IN systematıscher Ordnung maıt Autoren- unNd. Sachregister, inter
Miıtwirkung VOoN de (+root, Gustavs, Sam Klein, ()hr
LThomsen, W ıll Zeıitlın bearbeıtet und mıt Unterstützung der No(t-
gemeinschaft der deutschen Wissenschaft und des Deutschen Vereins ZUTVT

Eirforschung Palästinas herausgegeben. an Ihe Lateratur der Jahre
Lie1pzıg (Hınrıchs) 1927 nd 755
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W egen der schwıerigen Verhältnıisse 1ın der Nachkriegszeıt konnte

der Band, der nach dem lan des V erfassers die Jahre Anl
umfassen sollte, nıcht erscheinen; dafür wırd uUuNns jetzt 1n einem Doppel-
bande e1Nn Verzeichnıs der ILnıteratur der JahreA vorgelegt.
Der Aufbau des Werkes ist, abgesehen VO ein1ıgen Verbesserungen

sınd Zie dıe Verweıse 1mMm Kegıster nıcht mehr nach Seıten-
zahlen, sondern ach ummern der 'Titel gegeben derselbe geblıeben.
Noch mehr q s es 1mMm etzten an der all V ist dıe Lnteratur
der „Randgebiete“ der Palästinakunde herangezogen worden, AUS

welchem Grunde gerade dıe 1mM Oriens OChristranus vertretene W ıssen-
oschaft, QuUS dıeser Bıblıographie weıtgehenden Nutzen schöpfen NN
Soweıt Geschichte, ILuıteratur, Archäologie, Liturgıie der orjientalıschen
Kırchen 1n irgend welchen Bezıehungen Palästina stehen un
oft och weıt darüber hınaus ıst dıe Lnteratur gebucht aß Nal

beı dıesem weıt gefaßten Begriff der Palästinalıteratur natürlıch
noch hıer un da Ziusätze machen kann, ist, selbstverständlıich : nıcht
u  z der immensen Arbeıt nörgeln, sondern 1Ur se1ner
Bıtte AA entsprechen, erwähne ich, daß neben Burkıtts Aufsatz
Nr 2780 auch seın he FEarly SYLAC Liectvonary System (Proceedings
of the YLSN Academy XI |  | S oder auch Pfeıl-
schılfter, Ie kirchlichen Wiedervereinigungsbestrebungen der Nach-
krıeqszert (Rektoratsrede, München enannt werden können.
och handelt sıch 1er „Kandgebiete“, be1 denen Nan V ollständig-
keıt nıcht beanspruchen darf.

So dankbar jeder dıese Weitherzigkeıt 1n zeitlicher un örtlicher
Bezıehung (auch Syrıen ist inbegriffen) empfinden wırd, kann Na  -

doch dıe Besorgn1s nıcht SAaNZ los werden, daß damıt auch eIN1CE,
jetz freılıch och nıcht akut gewordene Nachteıle verbunden sınd ;
Umfang und Preıs werden mıiıt der eıt (3 vielleicht nıcht mehr
erlauben, 1ın gleichem Sınne fortzufahren, und dıe Arbeıtskraft des
Herausgebers wıird durch dıesen Iienst der (+esamtheıt über dıe
Maßen beansprucht. enn 1a  S bedenkt, daß WIr Zie 1n diıeser
Bibliographie eın wohl fast lückenloses Verzeichnıis der sıch miıt dem
orjıentalıschen Kriegsschauplatz befassenden Luteratur, der Karten-
un Memoirenwerke aben, daß der Bibliograph das utferlose Meer
der zionıstischen Lanteratur bezwungen hat, annn kann 12  S sich einen
Begriff VOoO  — der Lieistung, dıe 1ın diesem Verzeıichnıis VOL Büchertiteln
steckt, machen. Viıelfach hat er sıch nıcht mıiıt der bloßen Tite6
angabe begnügt, sondern miıt kurzen Stichworten den Inhalt angedeutet
un Rezens1ionen sorgfältig verzeichnet; auch Angaben sonstiger w1ssen-
schaftlıcher Hılfsmittel, wıe arten, Bilderwerke, Ianachtbilder (be1
letzteren verm1sse ıch eıiınen 1NnweIlISsS auf den Katalog der vorzüglıchen
Lauchtbilder vox Kder-Breslau) Nan VOI: dıe schwer ZUgang-
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lıche russısche Interatur ist ebenfalls angeführt. Eın W ort des Dankes
für dıese einzıgartıge Bıbliographıe möÖöge den 1nwels beschlıeßen ;
zehn Jahre lang hat der Verfasser daran gearbeıtet, und darum viıel-
fach auf eıgene wıssenschaftlıche Auswertung der Nneueren FKorschungs-
ergebnısse verzichten mMÜssen ;: be]1 dıeser mühevollen, entsagungsreichen
Arbeıt hat ıhn „das Bewußtsein aufrecht erhalten, der (+esamtheıt
eınen Ihenst erweısen, der SONST vielleicht nıcht getan worden
wäare, und anderen dıe Arbeıt erleichtern‘.

Tof. RUCKER.


